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Suburbane Freiraumentwicklung 

Schlussveranstaltung 12. Juni 2012 

 

Réunion de clôture du 12 juin 2012 
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Begrüssung Ziele und Ablauf 



Ziele der Schlussveranstaltung 

• Rückmeldung über die bisherigen Diskussionsergebnisse in der 

Zusammenfassung 

• Rückmeldung über Aktivitäten, die jetzt schon angestossen 

wurden 

• Vertiefende Diskussion von 3 Schwerpunktthemen, die 

Synergiepotentiale für die Entwicklung des suburbanen Raumes 

aufweisen 

• Ausblick: Podiumsdiskussion zur zukünftigen Freiraumentwicklung 
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Begrüssung und Ablauf 

• Begrüssung / Acceuil 

• Projektsynthese / Synthèse du projet 

• Kaffeepause / Pause café 

• Workshops / Ateliers 

• Mittag / Repas 

 

• Spaziergang / Promenade 

• Rückmeldungen ins Plenum / Récapitulation des 

discussions en plénum 

• Kurze Pause / Brève pause 

• Podiumsdiskussion / Conférence-débat 

C:\winnet\WW97\Metron_PP_Standard.pot 
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Der suburbane Freiraum 

«Enormer Druck auf unbebaute Flächen innerhalb und am Rand 

von Siedlungen in den Agglomerationen geprägt von der rasch 

voranschreitenden Siedlungs- und Verkehrsentwicklung.» 
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Der suburbane Freiraum 

Beispiel Gemeinde Dietikon, Luftbild: Microsoft, 2011 



1     12. Juni 2012 |  SFE Schlussveranstaltung 

Der suburbane Freiraum 

Landwirtschaft 

Lebensraum 

Wasserregulierung 

Erholung 

Bewegungsraum 

Wohnqualität  
Verkehrsträger 

Flächenressource 

Identifikationsraum 

Raum zur Aneignung 

Beispiel Gemeinde Dietikon, Luftbild: Microsoft, 2011 
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Projektsynthese 





Herausforderungen im suburbanen Raum 
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…schnell wachsend 

… dynamisch 

… mix an Elementen und Strukturen 

… Siedlungsränder 

… fehlende Raumqualität 

… Identität diffus 

… Organisationsstrukturen nicht klar 

… stellt zahlreiche Leistungen zur Verfügung 



…mit seinen Leistungen 

Biodiversität 

Produktion 

Regulation 

Information 

Trägerleistungen 
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…mit seinen Leistungen 

Biodiversität 

Produktion 

Regulation 

Information 

Trägerleistungen 

• Qualität und Vernetzung  

von Lebensräumen 

• Landwirtschaft 

• Waldwirtschaft 

• Tourismus 

• Rohstoffversorgung 

• Energieversorgung 

• Mikroklima und Luft 

• Lärmschutz 

• Naturgefahrenregulierung 

• Wasserregulierung 

• Landschaftsästhetik 

• Raum zur Aneignung 

• Identifikationsraum 

• Landschaftserlebnisraum 

• Begegnungsraum 

• Erholung und Gesundheit 

• Bewegungsraum 

• Wohnqualität 

• Verkehrsträger 

• Flächenressource 

• Raumgliederung 
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Suburbaner Freiraum unter Druck 

Druck auf unbebaute Fläche nimmt zu! 

Siedlungs- und 

Verkehrsentwicklung 

Bevölkerungswachstum 

Zunahme der 

Einpersonenhaushalte 

Bauen im Grünen 

Auslagerung flächenintensiver Funktionen 

Erholungsdruck 
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Erfas 

Ziel: 

• Vernetzung von bestehendem Wissen und Erfahrungen 

• Schnittstellen und Synergien freiraumrelevanter Themenfelder 

aufdecken 

• Interdisziplinarität und integrales Handeln fördern 

 

Fokusthemen: 

Erfa1: Integrale Planung  

Erfa 2: Landschaft und Biodiversität 

Erfa 3: Wohn- und Arbeitsplatzumfeld, Mobilität, Bewegung und 

Gesundheit 

Erfa 4: Landwirtschaft und Wald 
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Erfas 

Impulsreferate Workshops 

Feldbegehung Diskussion im Plenum 
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1) Vielfältiger Identifikationsraum 

 Wahrnehmungsebene 
 

 

Zur Sicherung folgender Qualität des suburbanen Freiraums: 

 

 

• Lesbare und markante Räume zur Identifikationsstiftung 
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1) Vielfältiger Identifikationsraum 

Best Practice:  

 

Agglomerationspark Limmattal 

 

 

 

 

 

• Themenfeld: kantons- und gemeindeübergreifendes Freiraumkonzept 

als Vorzeigebeispiel auf Agglomerationsebene  

• Bearbeitungsebene: regional, Agglomeration 

• Raum: Limmattal zwischen Zürich und Baden 

• Organisation: Unterstützt vom Bund (ARE) als Modellvorhaben, 

Projektleitung lag bei den Kantonen 

• Stand: 2006-2009: Konzept, Zukunft: Umsetzung , Initialprojekte 

Ziele 

• Schaffung eines durchgängigen 

und vielfältigen Freiraumnetzes  

• Sicherung der wohn- und 

arbeitsplatznahen Freiräume  

• Förderung der 

grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit 
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1) Vielfältiger Identifikationsraum 
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→ Synergien: Habitat, Landwirtschaft, Landschaftsästhetik, Identifikationsraum, 
Landschaftserlebnisraum  

→ Akteure: BAFU, BLW, Verbände, Erholungssuchende sowie Forst- und Landwirte 

        Weitere Akteure sind Kantons- und Gemeindeverwaltung 



Handlungsmöglichkeiten 
 

• Richtplanung 

• Regionalplanung 

• Kommunale Richtplanung und Konzepte 

• Nutzungsplanung 

• Sondernutzungsplanung 

• Lokale Agenda 21 

• LEK 

• Agglomerationsprogramme 

• Modellvorhaben 
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Handlungsempfehlungen 
 

• Es braucht Sensibilisierung, Inwertsetzung und das 

Sichtbarmachen von Qualitäten und konkretem Nutzen 

• Auf kommunaler Ebene im Baubewilligungsverfahren hohe 

Ansprüche an Freiraumqualitäten gestellt werden. Es braucht 

abgestimmter Katalog an Qualitäts-Kriterien und Bewertungs-

Indikatoren. 

• Zur Platzierung gemeinsamer Themen im öffentlichen Interesse 

und auf den politischen Agenden sind engagierte Leitfiguren. Die 

Initiative für die Umsetzung von Freiraumprojekten kann auch bei 

Privaten 

•  Bei Areal- und Gebietsentwicklungen mit verschiedenen beteiligten 

Investoren und Bauträgern ist die vorgängige Erarbeitung eines 

Freiraumkonzepts immer zu bevorzugen 

1) Vielfältiger Identifikationsraum 
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 Gestaltungsebene 
 

 
Zur Sicherung folgender Qualitäten des suburbanen 

Freiraums: 
 

• Sicher und nah erreichbare sowie frei zugängliche 

Erholungsräume 

 

• Vernetzte, strukturreiche und naturnah gestaltete 

Lebensräume für Flora und Fauna 

2) Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 
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Best Practice:  

 

Raum für Bewegung und Sport  

Winterthur 

 

 

 

• Themenfeld: Konzept im Bereich Sport und Bewegung 

• Bearbeitungsebene: lokal, Stadt 

• Raum: Winterthur 

• Organisation: Stadt Winterthur, Sport- und Quartiervereine u.a. 

• Stand: 2009-2012: Konzept, Zukunft: Umsetzung 

Ziele 

• Leicht erreichbare und gut 

ausgestattete Sport- und 

Bewegungsräume“ 

• Image einer „sport- und 

bewegungsfreundlichen“ Stadt 

2) Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 

1     12. Juni 2012 |  SFE Schlussveranstaltung 



→ Synergien: Wohnqualität, Bewegungsraum, Erholung und Gesundheit 

→ Akteure: BASPO, BAG, BWO, Grundbesitzer und Bauwillige,  

 Erholungssuchende, Verbände 

 Weitere Akteure sind Kantons- und Gemeindeverwaltung 

2) Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 



2) Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 

Handlungsempfehlungen 
 

• Erfolgreiche Mitwirkungsprozesse für das Erfassen der 

unterschiedlichen Bedürfnisse und für die Akzeptanz der 

Gestaltung und Entwicklung des öffentlichen Raumes fördern 

• Zugängliche Freiflächen zur Selbstgestaltung anbieten 

• Kooperationen zwischen der Gemeinde und anderen Akteuren 

ausloten 

• Erreichbarkeit und Erschliessung mit attrativen 

Langsamverkehrsachsen und dem ÖV von Anfang mitplanen 

• Vorrangflächen Biodiversität sichern. Natürliche Dynamik 

anstreben  

• Institutionalisierung des Prozesses der Freiraumplanung im 

privaten Freiraum 
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 Diskursebene 
 
Zur Sicherung folgender Qualität des suburbanen Freiraums: 

 

Unversiegelte Freiflächen 
 

3) Bedrängte Ressourcen 
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Best Practice:  

 

Gleis Nord Lenzburg 

 

 

 

 

• Themenfeld: Partizipative Arealentwicklung inkl. Freiraumkonzept 

• Bearbeitungsebene: lokal, Stadt 

• Raum: Lenzburg 

• Organisation: Kooperationsprojekt vom Bauunternehmer mit der Stadt 

Lenzburg, Stadtbevölkerung und Grundstückseigentümer. 

• Stand: 2007-2014,  März 2012 Einreichung der Baugesuche 

Ziele 

• Schaffung eines neuen Stadtquartiers 

mit mehr Lebensqualität 

• Sicherung der Freiräume durch 

Vertragliche Festlegungen zum 

vorgesehenen Grünraum 

• Partizipativer Prozess 

3) Bedrängte Ressourcen 
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3) Bedrängte Ressourcen 

→ Konflikte: Landwirtschaft, Waldwirtschaft, Verkehrsträger und  

 Flächenressource von Bedeutung. 

→ Akteure: ARE, BLW, Forst- und Landwirte, sowie Grundbesitzer 
und Bauwillige, Erholungssuchende 

 Weitere Akteure sind Kantons- und Gemeindeverwaltung, Verbände 

 

 



2) Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 

Handlungsempfehlungen 
 

• Freiraum früh verbindlich festlegen 

•  Verstärkte interkommunale Zusammenarbeit 

• Landwirtschaftlicher Boden muss einen hohen Schutzstatus 

geniessen. 

• Finanzielles Anreizsystem speziell zur Förderung der 

suburbanen Freiräume aufsetzen 

• Öffentliche Verwaltung als „Kompetenzzentrum“ vermehrt in 

Kontakt mit Privaten und Interessenslagen klären, koordinieren 

und abgleichen sowie Angebote machen und Anreize generieren.  

• Interdisziplinäres Flächenmanagement stärken 
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Die To-Do Pyramide 
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Die To-Do Pyramide 
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Die To-Do Pyramide 
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Defizite = Chancen 

…schnell wachsend 

 

…Dynamik in Raumplanung 

nötig (zeitliche Schiene 

überdenken) 

… fehlende Raumqualität 

 

…Qualitäten definieren 

 

… Mix an Elementen und 

Strukturen 

…räumlich explzite 

Raumplanung 

… Identität diffus 

 

…Bottom-up Prozess fördern 

 

… Organisationsstrukturen nicht 

klar 

…Programm aufsetzen 

… stellt zahlreiche Leistungen 

zur Verfügung 

 

…intersektorielle Planung 

unterstützen 

Herausforderungen = Chancen im suburbanen 

Raum 
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Chancen im suburbanen Raum 

– Richtplanung 

– Regionalplanung 

– Kommunale Richtplanung und Konzepte 

– Nutzungsplanung 

– Sondernutzungsplanung 

– Lokale Agenda 21 

– LEK 

– Modellvorhaben 

Ausbaubar 

- Agglomerationsprogramme 

- Projets urbains / Direktzahlungen und 

Strukturverbesserungen 

- Waldentwicklungsplan/landwirtschaftliche Planung 

- Nationale Programme/Aggloprogramme/Modellvorhaben 

  

 

 

 

 

1     12. Juni 2012 |  SFE Schlussveranstaltung 



Weitere Chancen? 
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Bericht von Seiten Bund 



Ziel der Veranstaltung 
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Ziel der Veranstaltung - Synergiedreieck 
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Leistungen  

suburbaner Freiräume 

Akteure im  

suburbanen Raum 

Handlungs- 

möglichkeiten 

Umwelt  

Verkehr 

Städtebau 

Sozialpolitik 

Raumplanung 

Wohnungswesen 

öffentliche Räume  

Land- u. Forstwirtschaft 

Gesundheit u. Sportwesen 



Ziel der Veranstaltung - 3 Schwerpunktthemen  
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3. Bedrängte Ressource 

2. Zugänglicher Erholungs- und Bewegungsraum 

1. Vielfältiger Identifikationsraum 



Ziel der Veranstaltung - Vielfältiger Identifikationsraum  
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These:  

Der Impuls für die überkommunale Stärkung und Entwicklung von 

suburbanem Freiraum muss von oben kommen. Es muss ein Auftrag bzw. 

eine Aufforderung formuliert und eine entsprechende Finanzierung 

gewährleistet werden. Es braucht eine gesetzliche Verankerung. 

 

Fragestellungen: 

• Wie kann in Anbetracht des zuvor beschriebenen Agglo-Patchworks ein 

Bewusstsein bzw. eine Identität für den suburbanen Raum (innerhalb 

und ausserhalb der Siedlung) erreicht werden? 

• Welche Form von Hilfestellungen würden Agglomerationen benötigen?  

• Welche Rolle spielen dabei Bund, Kantone oder Regionen? 

 



These:  

Die Möglichkeit für Aneignungsprozesse, Eigeninitiative und Engagement 

kann im suburbanen Freiraum wesentlich zur Inwertsetzung und Steigerung 

der Lebensqualität beitragen. Die Zugänglichkeit und attraktive 

Erreichbarkeit ist dazu eine wesentliche Voraussetzung. 

 

Fragestellungen: 

• In Anbetracht der starken Mobilität und des hohen Bebauungsgrades, 

wie kann die Zugänglichkeit, die Erreichbarkeit, die Aneigenbarkeit 

und die Bewegungsfreiheit im suburbanen Raum erhöht werden?  

• Wie kann mit dem steigenden Nutzungsdruck auf Freiraum und 

Landschaft umgegangen werden?  

• Wie lässt sich das Engagement von Privaten erhöhen? 

 

Ziel der Veranstaltung - Zugänglicher Erholungs- und 

Bewegungsraum 
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Ziel der Veranstaltung - Bedrängte Ressource 

1     12. Juni 2012 |  SFE Schlussveranstaltung 

These:  

Mehrwerte, welche durch die Innenentwicklung und Verdichtung entstehen, 

sollen auch für die Gestaltung der suburbanen Freiräume eingesetzt werden 

können. 

 

Fragestellungen: 

• Wie kann mit dem zunehmenden Druck innerhalb (erwünschte 

Siedlungsentwicklung nach innen) und ausserhalb der Siedlung 

(Erholungsdruck auf Naturräume, auf Landwirtschaftsgebiete und auf 

den Wald) umgegangen werden?  

• Wie lassen sich die bestehenden Instrumente besser einsetzen und wo 

sind neue Lösungsansätze zu suchen?  

• Welche Kooperationsformen zwischen Privaten und öffentlicher  

Hand sollten gefördert werden? 

 



Ziel der Veranstaltung 
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Workshops 
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Kaffeepause 



Bericht aus den Workshops 
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Vielfältiger Identifikationsraum 
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Vielfältiger Identifikationsraum 
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Vielfältiger Identifikationsraum 
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Zugänglicher Erholungs-und Bewegungsraum 
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Bedrängte Ressource 

1     12. Juni 2012 |  SFE Schlussveranstaltung 


